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Mittwoch, den 27. Januar 1915. 25. Jahrgang.

Dem Kaifer!

Die eng ! e f̂ kderlage bei 6andfontehi.
Amtliche Meldung des deutschen Gouverneur .

sSLLMGWL
SS Mam . wurden gefangen und zwei Geschütze er.

"" Nerluste auf unserer Seite : 2 Offiziere und 12 Mann
gefallen 25 Mann oerwuudet. Nach der amtlichen eng-
i L Berichterstattung aus Pretoria von Anfang Oktober

waren dem?-genüber die Verluste der vereinigten Eng'
länder und Südafrikaner auf nur 16 Tote, 41 Verwundete,
7 Vermißte und 35 Gefangene angegeben worden.

Einnahme von Fez durch die Marokkaner.
Das Konstantinopeler Blatt ,Taswir -i-Efkiar" ver¬

öffentlicht von dem marokkanischenHäuptling Abdul Malik
einen Brief , der aus Casablanca (arabisch: Dur -ul-Beida)
eingetroffen ist. In dem vom 26. Muharrem (14. Dezember)
datierten Brief schreibt Abdul Malik. der sich Emir von
Marokko unterzeichnet, es sei ihm nach 15 tägigem Kamps
gelungen, Fez einzunehmen.

Die Bevölkerung habe die marokkanischen Krieger mit
großer Begeisterung und lebhafter Rührung empfangen.
Die Moscheen seien mit Gläubigen gelullt gewesen, me
Dankgebete oerrichteien. Die Franzosen hatten versucht,
auf der Flucht die Lebensmittel und Munitionsdepots zu
verbrennen, was ihnen aber nicht gelungen sei. Den
Marokkanern sei reiche Beute in die Hände gefallen.
Obwohl sie gegen die Franzosen in der Ebene zu kampien
gehabt hätten, seien ihre Verluste unbedeutend gewesen,
während die

Franzosen 356« Mann an Toten und Gefangenen
sowie zahlreiche Verwundete verloren hätten. Unter dem
erbeuteten Kriegsmaterial hätten sich mehrere Maschinen¬
gewehre und neun Geschütze, darunter drei große mit be¬
trächtlichem Kaliber, alle in kriegstücktigem Zustande,
außerdem eine Menge Wagen und zwei Sanitäts¬
abteilungen befunden. Die Bevölkerung der wieder¬
eroberten Gebiete schließe sich den unter Abdul Mali,
kämpfenden Streitkräften an. Nach der Einnahme von
Fez habe in der großen Moschee mit großem Gepränge
die Verlesung des Fetwas stattgefunden, in dem namens
des Sultans und des Kalifen der Heilige Krieg vec-
kündet wird . Abdul Mali ' habe eine begeisterte Ansprache
gehalten, in der er sagte, da der Kalif den Heiligen
Krieg verkündet habe, hätten alle Gläubigen die Pflicht,
daran teilzunehmen. Die Marokkaner sollten kämpfen,
um ihr Land den Franzosen wieder zu entreißen, die sich
dessen ungerechter Weise bemächtigt hätten. W.T.B.

Die britischen Verluste bei den Falklandsrnseln.
Die britische Admiralität veröffentlicht letzt emeangeblich

rmssständiae Verlustliste aus der Seeschlacht der den Falk
landsinieln Danach betragen die Verluste an Toten sieben,

lick erinnern daß in der Schlacht bei Eoronei oie
butschen Schiffe keine Toten und nur Verwundete aufzu-

" ^ NachMLen aus Algeciras zufolge ist der englische
Panzerkreuzer Jnvincible ' , der bei den Falklandsmseln
mit dem deutschen Geschwader focht, in Gibraltar Ege-
troffen und sofort in Dock gegangen, um Me schweren
Beschädigungr -mes Schiffsrumpfes auszuoeffern. Noch
drei andre 1 wi, die gleichfalls an jener Schlacht be¬
teiligt waren, iverden in Gibraltar erwartet.
kleine kriegspolt.

Amsterdam, 25. Jan . Reuter meldet aus London: Am
Sonnabend warfen zwei britische Flieger mehrere Bomben
in Zeebrügge. Als einer der Flieger vor dem Angriff einen
Erkundungsflug machte, wurde er von st̂ en deutschen
Flugzeugen umringt, entkam ledoch mit einer leichten Ber
wundung. . . „ .

Kopenhagen, 25. Jan . In Petersburg macht sich
eine Pferdekrisis bemerkbar. Es fehlt namentlich an
Pferden mittleren Preises. Während man früher ein
Drofchkenpferd für 90 bis 100 Rubel erstehen konnte, kosten
jetzt solche Pferde bis zu 300 Rubel.

Sofia , 26. Jan . In Strumitza kamen zwanzig vierzehn-
bis fünfzehnjährige Macedonier aus dem Bezirk
Doiran an, die infolge eines von den serbischeni  ejoroen
erteilten Auftrages , sie mit Gewalt in die Armee einzureihen,
geflüchtet find.

Tetuan , 26. Jan . Rach einer Meldung der „Agence
Havas" griffen Rifkabylen eine aus Erkundung degri,,ene
spanische Kolonne an. Die Spanier hatten zehn Tote,
darunter einen Leutnant und fünfzehn Verletzte.

Bewegten Herzens wenden wir diesmal am 27. Januar
unsere Gedanken und Empfindungen zum Thron empor,
zur Gestalt unseres geliebten Kaisers und Herrn . Das
eigene Leid, das der Krieg wohl über jeden von uns
gebracht, versinkt abgrundtief im Aufblick zum Träger der
deutschen Kaiserkrone, der das Unglück aller ferner Unter¬
tanen wie selbsterlittenes Weh gefühlt und dazu noch Die
ungeheure Größe der Verantwortung zu wahren hat. Die
der Entscheidungskrieg um Existenz und Zukunft des
Reiches ihm aufbürdet . Die Bilder , die jetzt erscheinen,
zeigen uns die in schweren Ernst getauchten Züge des
Obersten Kriegsherrn , gepaart mit fester Entschlossenheit.

i f -r.r
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Der Kaiser im Fritze.
(Nach der neueste» photographischen Aufnahme.)

Wer in ihnen zu lesen versteht, wird sich wohl eine un¬
gefähr zutreffende Vorstellung von dem Seelenleben des
Kaisers machen können und danach mit den Gefühlen
innigster Hingebung und Selbstaufopferung zu mildern
suchen, was das Schicksal ihm an quälenden Sorgen und
unaussprechlicher Trübsal au fertigt hat. , a .

Als in den Julitagen des vorigen Jahres der
politische Horizont sich immer mehr verdüsterte und dann
Schlag auf Schlag die Kriegserklärungen herniederhagelteu.
da gab es wohl niemand unter uns . der nicht zuerst
immer an seinen Kaiser dachte, den diese brutale Abkehr
der großen Staaten und Völker von der Kultiirgememschaft
der Nationen bis ins innerste Mark treffen mußte. Als
ihren Sachwalter hatte er sich Zeit seines Lebens ge,uhlt
und betätigt . Neben der Größe des eigenen Landes , für
die er alle Kräfte seines reichen Geistes, s- iner nimmer.
müden Seele einsetzte, gab es für ihn kein höheres Ziel,
als der Gesamtentwick ung der Menschheit zu dienen. Mit
einer Uneigennützigkeit, die turmhoch über Engherzigkeit
und jedem ängstlichen Zweifel erhaben war . suchte er die
Früchte deutscher Wissenschaft und Technik, deutscher
Industrie und deutschen Gewerbefleißes der ganzen Welt
nutzbar zu machen, und wer auch immer zu uns kam, um

I» °° und «u dir . ». . » lerne» und nat -nabmen, er
wurde mit offenen Armen anlaeuommen und durfte »n
Wissen und Können sich aneignen, soviel er nur
wollte. Ein Mehrer an den Schätzen des Friedens zu sem.
darauf war sein ganzes Sinnen und Trachten geruat t.
Und nun diese Hölle des Hasses, die sich plötzlich au,tat,
als Deutschland gezwungen wurde das Schwert z» zieaen.
weil es sich nicht unter die Botmäßigkeit Englands de
auemen nicht den Zweideutigkeiten des Herrschers aller
Reußen' ausliefern wollte. Wir alle wissen, wie der gl t̂iie
Brodem aus den Schlünden der Unterwelt am wildesten
unseren Kaiser umbrandete. Keine Lüge und keine Ver¬
leumdung war schlecht und dumm genug, wenn sie nur
geeignet war . den obersten Führer der Deutschen heiab-

zuietzen und das Urteil der Welt über ihn zu beemnuffem
Er aber schritt hocherhobenen Hauptes seines Weges und
tat schlicht und recht seine Pflicht, wie leder aufrechte
Deutsche es vor Gott und vor seinem Gewissen zu, ver-
ontworten weiß. Sich selbst, wie sein ganzes Haus m
den Dienst des Vaterlandes stellend, überließ er es semen
Feinden, die schlechte Sache, für die st- kämpften, noch
durch mißtönendes Geschrei in das übelste Licht zu sollen.
Inmitten seiner glorreichen Arniee, _die sich als Schutz
und Schirm der deutsche: Heimat glänzend bewahrt , lebt
er als einfacher Soldat im Felde, teilt Freud und Leid
mit seinen sturmerprobten Truppen und steht unausge,etz
auf der Wacht, um die Absicht unserer Feinde, lue Deutsch¬
land vernichten wollen, zuschanden zu machen. Der Teil
s-ineS Lebenswerkes, der eme Förderung des m.er-
nationalen Austausches der geistigen und materiellen Guter
dieser Welt zum Ziele hatte, ist durch den iahen Abbruch
der Entwicklung auf unabsehbare Zeit hinaus »erstort
worden. Um so reicher und tiefer quellen aber nun die
Kräfte des deutschen Volkes, um so stürmischer dränge
ste danach, sich S» Werken der Nächstenliebe und des
Heimatschutzes zu verdichten, umso , -Eoss -ner scharer
sich alle Deutschen um ihren angestammten Führer uno
Herrn, mit ihm gemeinschaftlich Haus und Herd. Reich
,,nd Staat Arbeit und Kultur zu verteidigen . Was ihm
durch den Treubrnch fremder Nationen und Serrscher an .
Wünschen und Hoi nungen geraubt worden ist, soll unserem
Kaiser die tausendsach gesteigerte Liebe des eigenen Volkes
reich und überreich ersetzen. .

diesem Gelübde werden alle Deutschen sich heute
»nsammenfinden. Sie werden es nicht laut bekennen,
auch 7uf die ausdrückliche Bitte des Kaisers hm davon
abiehen ihm ihre Gefühle in besonderen Kundgebungen
2UNI A usdruck zu bringen . Wie sprach der Kaiser ? ®
ich doch mit inniger Befriedigung vielfach erfahren, welches
starke Band der Liebe und des Vertrauens mich Mid das
deutsche Volk in kraftvoller Einmütigkeit umschlingt.
Es bedarf diesmal keiner Worte zwischen Kaiser und
Volk Aber auf aller Lippen schwebt heute der Gebets
wnni« ta Dem der Kai,er MM seine G-d- nken ur dm
heutigen Geburtstag zusammengefaßt hat . Weiterer
Siea über unsere Feinde und nach ehrenvollem
Frieden eine glückliche Zukunft unseres deutschen
Vaterlandes! _ _öute pnre*■®l!  TsfflSfi SeÄTÄÄ
immer mehr als das zu mor ^ i, wu» er  dauert,
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von vem englischen Seehandelsmonopol sreimacpen, öa&
doch als ertragreiche und rentensteigernde Frucht diejeL
Krieges den Engländern in den Schob fallen muß! Also
würde wohl die Ladung des Schiffes zur Not, wenn es
nicht anders geht, passieren können, das Schiff aber soll
vor den britischen Richter und wird von ihm unzweifel¬
haft als gute Prise erklärt und also für das grobe ltnö1
gewaltige britische Reich beschlagnahmt werden.

So weit stehen die Dinge, und man muß noch ab-'
warten , was die Anierikaner zu dieser nackten Raub - und
Gewaltpolitik sagen werden. Schon mehren sich drüben
die Anzeichen dafür , daß man trotz der guten Geschä lte«
die ein Teil der Grobindustrie des Landes mit den ins
riesenhafte anschwellenden Kriegslieferungen für Deutsch,
lauds Feinde macht, im ganzen doch auf eine schiefeB bn
gerät, wenn diesem unbekümmerten Treiben der Engländer
nicht Einhalt geboten wird . Schon wurde im Abgeord-
netenhause an das Beispiel erinnert , dab das Weiße Haus
in Washington zur Zeit des deutsch-französischen Krieges
gegeben hat, als es französische Kreuzer von den amerika¬
nischen Küsten wegwies die sich anmaßen wollten die
Bürger der groben Republik unter ihre Aufsicht zu nehmen.
Auch die deutsche Regierung hat dem amerikanischenVolk
und seinen leitenden Männern mit herzerquickender Deut¬
lichkeit zu verstehen gegeben, wie sie über diese eigentvm-
liche Sorte von Neutralität denkt, die ruhig zuläßt, daß
unseren Feinden unendliche Mengen von Waffen, Munition
und sonstigem Kriegsbedarf zugeführt werden, während
uns nicht einmal derjenige Handel erreichen kann aeaen
den selbst englische Rücksichtslosigkeitan sich nichts mehr
einzuwenden hat. Eine Neutralität , welche die Verlängerung
des Krieges zur unmittelbaren Wirkung hat. ist in Wabr-
heit schlimmer als offene Parteinahme . In Europa kennt
man s,e nicht. Hier haben die nordischen Staaten
sowohl wie Spanien und Italien und die schweizeriickm
Eidgenossenschaft. selbstverständlich auch Holland es
mit ihren Neutralitätspflichten von vornherein sehr streng
genommen und sofort die Ausfuhr aller derjenigen Dinge
wT " ' s ÖlC 1̂ mi r im  entferntesten als Kriegs¬konterbande in Frage kommen könnten. In Amerika ist
man weitherziger . Vorläuflg aber möchten wir doch
glauben daß den Herren Wilson und Bryan Eich Sie
Augen darüber aufgehen werden, wohin ffe geraten, wenn
LndL E -Mnd « - -! L,
.Es sind nicht so sehr europäische als gerade amerika¬

nische Interessen, die auf dem Spiel stehen' das mied
Denn nichts anderes hilft, der Regierung der nSuTon

deutschen1 inb irischen Bürgern jetzt nock deutlicher'
wd rassiger als bisher zum Bewußtsein aebra bi verdenk

* Amtlich wird durch W.T.B , mitgeteilt .- „Durch die
Presse geht ein Artikel der Frankfurter Zeitung , in dem
behauptet wird, das Vorgehen der Regierung in der
^rage der « olkSernährung sei durch Divergenzen
zwischen dem Rerchsamt des Innern und dem preußischen
Handelsministerium verzögert worden. Diese Behauptung
ist unrichtig. Sowohl in der Frage der Höchstpreise wie
m anderen Fragen der Volksernährung haben bie oer-
antwortlichen Letter der genannten beiden Zentralbehörden
von Anfang an in vollster Übereinstimmung zusammen-
gearbeltet , und tun «Ü auch jetzt. Die bevorsteherrLen
wichtigen Beschlüsse auf diesem Gebiet werden das Er-
m I 8r tx  vertrauensvollen Zusammenwirkens der
Reichsleitun « -m* der preußischen Staatsreglerung er-kennen lassen '

* An einer großen Versammlung des „Kriegsausschuffes
für Konsumenten" zu Berlin, die im Zirkus Busch statt-

Angriff der Vuren auf Apington.
^ , Pretoria , 25. Januar.

Burenabteilung , unter Befehl von Kemp und
Starke von 1200 Mann mit vier Kanonen

machte Sonntag früh einen Angriff aut Uninatsin~
Oraniefluß in Britisch-Betschuanaland wurde aber zurüT
geschlagen und ließ 12 Tote und 80 Verwundete zurück¬
ferner wurden 96 Mann gefangen. Die Reaierunas .'
kuppen verloren 3 Tote und 22 Verwundete - So
etwas^anders !' n’aörfcöemIt<*> erhält sich die Sache aber

Englands neues Heer.
„o _ . Le Havre . 26. Januar.

Le Havre wird dem „Nieuwe Rotleröamiche
Courant die Ausschiffung sehr bedeutender enalil i er
Triwpenmassen gemeldet. Innerhalb 24 Stunden schiff en
28 Transportdampfer Truppen aus . Zahlreiche ena i,che
Torpedo- und Unterseeboote befinden sich im Kanal um
böotê zu^ schützen"" Di T T arF etl  deutscher Uilt'erlee-sooie zu schützen. Die Anzahl der an Land gebrachten
Gruppen betrage mehr als lOO OOO Mann

Der Militärgouverneur hat angeordnet, dab die
.^ nbeleuchtung der Privathäuser in Le Havre und den
%£ gnä ? fi* tehme  f en ™P Ie"b der Nachtstunden von. vlcht sichtbar sein darf und daß die Beleuchtung der
»Kn m £ecr Werkstätten und Geschäftslokale
&tÄ5Ä schränk , u..d di. Schau!-»,,-, « r.

. - t - : o** vvum , uit im oiUU» liuu6
mno, njurbe eine Resolution angenommen, die öffentliche
Beschlagnahme aller Brotgetreide und Mehlvorräte
und ihrer geregelten Verteilung gegen Mehl- und Brot-
scheine an die Verbraucher forderte. Die Versammlung
le.' iiie dagegen die angeregte Heraufsetzung der Getreide-
hoch,tpreise, aber ebenso die Beseitigung der Höchstpreise

"vd empfahl dringend angesichts des bevorstehenden
Schweineabfchlachtens eine Regelung der Vieh- und
Fe -schoerwertungdurch städtische und genossenschaftliche
Markt - und Speichermaßnahmen.

Machenschaften unserer Feinde
gehört auch das Abschrecken ausländischer Einkäufer,

Amerikaner, die um diese Zeit nach
putschla ^ -zu kommen pflegen, um ihre Bestellungen zu

®tre i^ re^e Englands und Frankreichs lügt nun
Deutschland sei das Reisen un-

& 1 * ?;, efr gefährlich, die Fabriken könnten keine Auf-
fnrh!LTT xen'0 i 8 wurden unerschwingliche Preise ge-

dergleichen Erfindungen mehr sind. In
die deutsche Industrie und das Gewerbe

?°rtrefflich. Weder in England und Frankreich ist man
ot.JTx  it? te IV  A Bon Preiserhöhungen für das
nrTT ',[!• &!£ ,-̂ ebe. Es ist deshalb notwendig,

wirklichen L>tand der Dinge Klarheit namentlich
m Amerika zu verbreiten. Jeder , der irgendwelche Be-
ziehungen ieilieits des Ozeans bat , sollte sich bemühen,
den ,emdlichen Ausstreuungen entgegenzutreten.

Rotterdam weitergefandt wird Es wird alw die Frag»
des Übergangs von der deutschen zur amerikanischen
Flagge vom Prisengericht zu entscheiden sein. Ferne¬
wird aus Newyork gemeldet. daß die Besitzer des Dampfers
„Wilhelmina " erklären, sie würden , falls das Schiff 75
kapert werden sollte, beim Staatsdepartement in Washing.
ton Protest einreichen. Sie bestehen darauf , dab die B 1
bündeten kein Recht haben, die Sendung von Nahrm >
Mitteln für Amerikaner in Deutschland zu verbind. 1

*>urch die . Wilhelmina " erfolgen soll.
Holland.

Die holländische Neutralität wird von deutscher!
f,7,r -J7 ena  ^ ear*i et' ? E" lger von unseren Feinden, denk
Engländern , die sich mehrfache Übergriffe gestatteten. Obi
°us . diesem oder anderm Grunde , jedenfalls will die
holländische Regierung ihre gesamten militärischen Streit ! i
kraste zu jeder Zeit verfügbar haben. Die Regierung«

^ 7 ^ ;Ti et̂ Una on b’e Zweite Kammer zu dein«
Gesetzentwurf über eine Verlängerung der Dauer des
Dienstes in der Territorialarmee erklärt, daß diese Mab- !
hl* 1 Die Regierung besitze Material , von l
™ k ? Publikum keine Kenntnis habe, betrachte es!

indes als dem Interesse des Landes entgegen selbst im !
-» i ^ " m».̂ teilungen darüber zu machen.»

Ä , " Bericht der Abteilungen der Ersten Kammer über«
bas Budget des Ministeriums des Äußern wird zwar der«
Amtsführung des Ministers Anerkennung gezollt, aber*
bedauert, daß dem Parlament so wenig Mitteilungen über j
5ie auswärtige Lage gemacht wurden . Der Einrichtung
einer Mission beim Vatikan besonders für den Abschluß
des Friedens wurde zugestimmt, Das Interesse Hollands
en-n?,! rf®■mii öaf f 8 bei Frieüensverhandlunqen
eventuell in Rom vertreten sei. Mehrere Mitglieder^
machten auf die noch immer übelwollende Art aufmerksam *
ms  7 er öi e J? re|̂ e ^ über Holland auslasse

°us . daß der holländische Ge-
^arrs nicht prompt genug gegen falsche und

übelwollende Mitteilungen eingeschritten sei. die Hollands
Vorgehen in ungünstigem Licht darstellten. *
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Lelgien.
beüi,n? ,7 Generalgouverneur hat durch eine Verordnung
°eu "nmt. daß Angehörigen des Deutschen Reiches sowie
mchtfeindllcherStaaten auf Antrag Stundung , Teilzahlung
oder gänzlicher bzw. teilweiser Erlast der belgischen
direkten « taats -, Provinzial - und ^ ommnnalflencrn
S ’.f srt ^rden , falls der Abgabenschuldner infolge des
Sw “86! “ ?« seiiottgt war , seinen belgischen Wohnsitz
ŝ !.EÄ ?̂ altSort zu verlassen und dadurch wirtschaftlich
f^s>7T/ich skschadigt ist, daß seine steuerliche Leistungs-
fahlg êit wesentlich gemindert erscheint. Anträge mit ein-
ge.iender Begründung unter Beifügung der Steuerzettel
und sonstiger Belege sind an den Präsidenten der Zivil-
mfla°gung"?rfo?g? '0b" Provinz zu richten, in der die Ber-

Portugal.
X Selbst Reuters Bureau muß die Tatsache zugeben

stnd i" "ere Unruhen in Portugal ausgebrochen
1" M' ttellungen versichern Reisende aus
bie Lage ungewöhnlich ernst sei. Drei-

iTs ? 0tten den Degen abgegeben zum Zeichen
a  T Elnpecstandniqes mrt dem Aufstande. Sie be-

ble Kameraden und weigerten sich, die Kaserne
stch als in Arrest befindlich be-

KEs geschehe dies als Protest gegen den Kriegs-
viiuister, der früher Monarchist gewesen und jetzt zur
republikanischen Partei übergegangen sei.

Huo Jn-  und Hueland.
28. Jan . Erzherzog Karl Franz Foleob

zurückgekehrt. öem  deutschen Hauptquartier nach Wien
2an . Der Reichstagsabgeordnete Friedrich
der preußische Abgeordnete Gottlieb Traub

Einladung der Pester Llopd-Gesellschaft in
Budapest Vorlesungen über den Krieg halten.
n n^ ticin n' ^ Lan . Der Personenverkehr Ostromo —ji
^vdz ist ausgenommen worden, so daß man nun avtH
deutschen Bahnen von Lod? nach Lille verkehren kann. \

Lissabon, 25. Jan , ’irenb des Ministeeent-s »rfiArt.
der Kriegsminister, er fr • nchloffemzurückzTeten.

Knegs - W Chronik
SSiditiße Tagesereignisse zum Sammeln.
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K 8 NUW?
_ Iy erben^ efl'a^eäöfifd)e^ ^ ^adffen,e

Die Deutschen

Rußland*

ßue dem Gerichtefaati
§ $ lc Erbschaft des Ersatzreservisten. tffine Erbschaft In

Hvde von 26600 Mark machte der Infanterist Georg Müller
Fabrik7brIt7 "a,,̂ V ^ '^ ,'"^ ^ 2b  Infanterieregiments .'tynortrarbciter aus Pirmasens , wodurch er sich anscheinend
nack' Mrnms/ns ' R^ laffen seines Truppenteils und Reisen
sab Er ba t- und Germersheim veranlaßtO ' itr* ?otte ItcD letzt bteferbalb vor beni Krieasaericbt in
SÄTsn verantworten ! er entschuldigte Bn Mder"

fW ? der Truppe mit „Anfällen". Nach dem
Äf 1 Alters  der Heil- und Pflegeanstalt Homburgllrtatz ) leidet der Angeklagte an ge st ger Schwäche aber

'Tat %"auf

JVab und fern.
^bildliche Fleischversorgung durch die Gemeinde,

^bsorgnis , daß der Mangel an Futtergetreide
emer wesentlichen Steigerung der Schweiue-

^ ./uhren wird , hat der Magistrat der Stadt
Charlottenburg mtt Zustinimung der Stadtoerordneten-

'00 000 Pfund Schweinefleischkonserven in
Blechdosen angekauft. Die Konserven sollen noch auf
Lager genommen werden und späterhin zu geeigneter Zeit
an die Bevölkerung zum Selbstkostenpreis abgegeben
werden. Die von anderer Seite empfohlene private Ber-

Flelschdauerware ist - elleicht auf dem Lande
LUrZSUführen, kaum aber m größeren Städten , wo der
^ und Gelegenheit zur Ansammlung von
dauerhaften Fleischwaren mangeln . Aus diesen Gründen
achtenswertrorge durch die Gemeinde selbst sehr be-

politrkche Rundfcbau.
Dcutfchcs Reich.

L ^ .^ .^ aEcher Seite wird die Einführung von
SftS PrRur"JjZ zuckerhaltige Futtermittel in Aussicht

•® mtu ?}butt?.9 ? ur  die geplante Maßregel wird
♦Sr* 6 Prelse für solche Erzeugnisse in einem den
tatsächlichen Berhaltniffen nicht gerechtfertigten Maße ge-
TmlrÜrf 0'b^  im Lande vorhandenen Mengen
an Melasse und Rohzucker genügen, um auch den gegen¬
wärtig stark gestiegenen Bedarf an zuckerhaltigen Futter-
mitteln zu decken. Man beschäftigt sich infolgedessen an
maßgebender Stelle neuerdings mit der Frage, ob nicht
durch Festsetzung von Höchstpreisen wird Abhilfe geschaffen

swrT . Aschen Behörden bemühen sich, überall
,7n7̂ flZ r ,ÖW reflet" mi  Werk zu setzen, wahrscheinlich
L"' dann einen Ersatz für die mangelnden Siege im
ilrirht nfin belUs^ mttt “^ ld,e  Grundsätze von Recht und
.GfE ' Skeit beschweren die russischen Machthaber dabei
Le nr  f® e^ ; So ist tm russischen Handelsministerium eine
^ °/iuge über die Patente und Privilegien der Ausländer
ausgearbeltet die von der Annahme ausgeht , daß die
Patentl echte der Ausländer in Rußland nicht durch Ab-
s°u u' sü>^Efchutzt smd, sondern nur auf den russischen Ge-

natürlich jederzeit umgeändert werden
gurken. Es wird vorgeschlagen, Patente feindlicher Aus-

Bedeutung für die Landesverteidigung ohne
Mm udlgung zu enteignen, andere Patente von staatlicher,
?!̂ ?? Êcher und industrieller Bedeutung gegen Eut-
schadiguug. Die etwa'fgeu Entschädigungen, für die ein

^ eUs auBaeaibeitet wird, sollen nicht vor
dem Friedensschlutz gezahlt werden. Das ist natür-
mffx„„*”at7 e.r., Diebstahl. Bei einem Prozeß wegen
^ ^ ^ Elle m̂ng, die eine englische Firma an der

^ieselinotoren -Gesellschaft begangen hatte!
behaupteten die Vertreter der Engländer , die
russische Dieselmotoren-Gesellschaft sei ein deutsches Unter¬
nehmen und besitze daher kein Klagerecht. Der Senat er¬
kannte die Einwenoung der englischen Firma an und hat
wri b'E^La .i,entrechte beutscher Staatsangehöriger und
deutscher Geseuschaften einfach aufgehoben. Das nennt
man so in Rußland Justizpflege. - Nach Zeitungs-

wird die Zahl der deutschen und österreichischen
Staatsangehörigen , die auf Befehl des Großfürsten Nikolai

3 a" uar  verlassen müssen, auf . 5000
geschätzt. Der Petersburger Stadthauptmann macht be-

daß bei feindlichen Aueländern nichtslavischer
Nationalität keine Ausnahmen gemacht werden. — Nach

^ Sloivo " sind nunmehr auch die letzten elf
Schulen in den baltischen Ostseeprooinzen ge¬

schlossen worden. Ein Dorfschulze wurde verhaftet weil
EX ei *Hr Sitzimg des Gemeinderats eine Rede in
deutscher Sprache hielt. — Aus den Ostseeprovinzen und
aus Finnland sollen alle Deutschen und Österreicher im
Alter von 17 big 60 Jahren ausgewiesen werden. Das
Regierung ^ b von der Deutscheuhetze der russischen

„ Amerika.
o Nach über Italien konimenden Nachrichten aus

T Dampfer „Dacia ", das frühere deutsche
Schl^ das setzt die amerikanische Flagge führt, mit Ladung
^ .® cutfd)Ianb den Hafen Galveston verlassen. Der

erklärte, er wolle der gewöhnlichen Route folgen
keine Mühe geben, um zu vermeiden, daß

Die englische Regierung bat
ofsizlell bestätigt, daß der Dampfer gekapert werden soll,
bat aber hinzugefugt, daß die Ladung bezahlt .oder, nach
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6 ine unruhige IVacht.
(Ans einem Feldpostbrief vom östlichen Kriegsschauplatz.)

„Also bitte, Sie reiten zum Befehlsempfang ! Dann
nehmen Sie auch gleich den Packwagen mit und holen eine
Sendung Liebesgaben, die dort für unser Bataillon ein-
getrosien sind!" „Zu Befehl!" Ein kurzes Zusammen¬
klappen der Sporen und ich bin entlassen. Angenehnr
überrascht war ich nun gewiß nicht über diesen etwas
plötzlichen Auftrag , der mich so schnell aus einer warmen
Stube in den kalten, regnerischen Wintertag hinausjagte.

(Lttblrch hatte ich wieder einmal eine gute Strohschütte
IN einem Hause mit heilem Dache und festen, nicht zugigen
Wanden gesunden: kein Windzug konnte durch etwaige
zerbrochene Fensterscheiben kommen und von den sehr er¬
heblichen Anstrengungen der letzten Tage, den Nacht-
ritten , den anstrengenden Märschen und Patrouillen
gedaaite ich mich heute mal gründlich auszuschlafen
und nun war es hiermit vorläufig wieder nichts.
Ebenso kaputt wie ich ivaren die armen Pferde,
die d:e letzten Tage auch nur wenig Ruhe gefunden
hatten. Doch Befehl ist Befehl. Meine Ordonnanzen
und die Fahrer — denen der Befehl auch sehr ungelegen
kommt — ein Manöoeradler hatte dort gerade dran
glauben müssen — sowie ich brechen schnell auf, um
ipemgsteiis möglichst früh wieder nach Hause zu kommen.
Doch es geht nur langsam und schlecht auf dem aus-
gefahrenen, mit tiefen Löchern übersäten Weg vorwärts.
Bald nimmt uns ein hochstämmiger Tannenwald auf, der
zwar den scharfen Wind abhält , aber um so größere
Aufmerksamkeit erfordert, weil noch mehrere Kosaken¬
patrouillen uniherstreifen sollen, von denen wir nicht
gerade gern geschnappt zu werden wünschen, und weil wir
ans den Weg achten niüssen, um in der Nacht den Rück¬
weg nicht zu verfehlen, denn Karten gibt es nicht.

Doch unangefochten kommen wir nach dem Ouartier
der Leitung. Meine Leute lassen sich den Wagen voll
Liebesgaben packen; ich warte derweile auf die Befehle,
die ich denn ja auch endlich bekomme. Doch es ist in¬
zwischen schon fast schummerig geworden und wir kommen
erst bei fast völliger Dunkelheit fort. Die Pferde treten
sehr unsicher auf. ab und an stolpert eines und stürzt in
die Kme; wir steigen ab und Wren sie hinter dem Wagen
hergehend, um hier die durch das Schaukeln und Schütteln
des Wagens herabfallenden Paketchen aufzulesen. Langsam,
unendlich langsam geht es vorwärts . Immer häufiger
stolpern die Zugpferde vor Müdigkeit und auch unS wird
das Gehen enretzlich schwer.
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Aus dem Walde sind wir mm aus eine Lichtung ge¬
kommen , als plötzlich nicht weit von uns ein Licht auf¬
taucht und , im Dunkeln in großen Umrissen , ein Haus zu
erkennen ist. Mich überläuft ein Schauer . Am Tage sind
wir hier doch nicht vorbeigekommen ? Wir haben wohl
eine Lichtung gekreuzt , aber so nahe am Wege befand sich
doch kein Haus ? Auch meine Begleiter wissen von nichts
und erinnern sich an kein Haus . Es scheint so, als ob
wir uns in dem großen Walde nun doch verirrt haben.
Was mm tun ? Weiterfahren auf dem Wege lohnt nicht,
zurück ist ebenso wenig zu empfehlen , dazu die todmüden
Pferde und Mannschaften , die kaum noch weiter können —
wenn es also möglich ist, entschließen wir uns , bleiben wir
bei dem Bauern zur Nacht . Vorsichtig schleiche ich ans
Haus heran und spähe durch ein Fenster : ein Bauer mit
seiner zahlreichen Familie sitzt beint Abendessen, ich schleiche
zu de» Ställen und zur Scheune : bis auf eine Kuh und
zwei abgetriebene Pferde alles leer . Gott sei dank, es sind
wenigstens keine Kosaken da.

Ein Mann und ich geben ins Haus , wo uns der er¬
schreckte Bauer mit viel Freundlichkeit entgegenkommt , und
bereiten das Abendbrot vor , während die anderen den
Wagen an den Stall heranschieben , die Pferde ausspaunen
und sie in der Scheune mit Hafer versorgen , um dann
auch in der Stube das inzwischen fertiggewordene Essen
einzimehmen . Wir können uns mm kaum noch aufrecht»
erhalten und gehen deshalb in die Scheune , um dort bei
de» Pferden zu schlafen, nehmen aber sicherheitshalber den
Bauer mit uns , damit er nichts verraten kann. Kaum sind
wir auf das Stroh geklettert und haben uns . Karabiner
im Arm , in den Mantel eingewickelt , als wir auch schon
sck' laken. Wie lange ich geschlafen habe , weiß ich nicht,
als mich plötzlich mein Nebenmann austößt und sagt:
„Herrgott , die Russen sind da !" und wirklich hört man
draußen lautes Schreien und Rufen : „Kammerrad . kommen
herraus . Wir Euch nichts tun ." Ick greife nach der
Stelle , wo der Bauer gelegen hat : sie ist leer , also
hat uns der Schuft doch verrate ». „Die schönen Liebes¬
gaben ", find meine ersten Gedanken , doch daun : „Was
tun ?" Inzwischen erneuern die draußen ihre Auf¬
forderung , da sie uns wohl haben flüstern hören . „Wir
werden uns schön hüten ", denken wir , _öie wir nun alle
wach sind. „Wenn die bloß nicht die Scheune anstecken",
meint einer , „und sich dadurch unsere Leute erst richtig
auf den Hals locken", halte ich ihm entgegen . Draußen scheint
Kriegsrat abgehalten zu werden , — mir sitzen in der
Mausefalle drin und können nicht heraus . Unter nntut
sich eine Tür auf . „Die Kerle gehen au unsere Pferde ",
höre ich flüstern und richtig , mir hören , wie fle
die armen Tiere aus dem Stall ziehe». Kurze
Zeit darauf scheinen sie — den Schritten und leiser
werdenden Lauten nach — abzuziehen . „Ich habe
hier ein Loch durch die Wand bekommen ", ruft mir
meine eine Ordonnanz zu. Wahrend wir auf die Russen
hörten , hatte er mit aller Krait an der Rückseite der
Scheune gearbeitet und in die Backsteiuwand ein Loch ge¬
rissen, durch das wir einer nach dem andern hindwch-
schlüpfen können . In nicht allzu großer Eutferiiung sehen
wir eine Laterne schwanken. Wir lausen guerfeldein , um
ihnen den Weg abzuschneiden und , nachdem wir nahe
genug gekomnien zu sein scheinen, geben wir Schnellfeuer
auf die Feinde ab . Die Laterne fällt hin , das Licht geht
aus , erschrecktes Schreien und Galoppieren , und daun
nur dumpfes Stöhnen . Wir sind der Meinung , alle
sind fort , doch auf der Straße sehen wir etivas
Dunkles sich bewegen . Vorsichtig gehen wir darauf zu
und zu unserer Freude erkennen wir unsere Zug - und
Reitpferde , sowie ein leeres Kosakenpferd , das sich willig
an den Zügel nehmen läßt . Etwas weiter ab rührt sich
etwas auf der Straße : ein Kosak ist es , der mit einem
Schub durch den Kopf im Sterben liegt . So haben wir
noch einmal Glück gehabt . Auch den Wagen mit den
Liebesgaben finden mir unversehrt , offenbar haben du
Kosaken ihn gar nicht gesehen. Der Bauer ist mit seine,
ganzen Familie verschwunden.

Uns ist die Sache hier jetzt doch zu unheimlich ge¬
worden und wir beschließen, aus gut Glück weiterzugehen.
Nach etwa einer weiteren Stunde treffen wir dann auf ein
Wachtfeuer , bei dem wir zu unserer Freude einen Mann
von unserer Kompagnie Wache halten sehen. Wir waren
doch auf dem richtigen Wege gewesen und hatten bei Tage
die Einzelheiten in der Nähe des Weges übersehen . . .

_ m .)
Lokales und provinzielles.

Merkblatt fiir di » 27 . Januar.
Sonnenaufgang

I Sonnenuntergang 43a Monduutergang
Mondaufgang

541 B.
12'° N.

y . ^ 56 Komponist Amadeus Mozart geb. - , 776 Philosoph
Üblich Wilhelm Joseph v. Schelling geb. - , 786 General

.2 °°ch'm o. Zielen floft. - 1808 Schriftsteller David
Str °uß geb - , 824 Holländische- Maler Jozes Israels

R , t82ö Schriftsteller Balduin Möllhausen geb. — 1850
^prM QUer  Gottfried Schadow gest. - , 901 Komponist Giuseppe
Coqueli,lägest 1009  Französischer Schauspieler Constant

öi !" " ^^ " '"'V''l' chtch?  Diese in der letzten Zeit
c»!faellärl '-^ Äu >" bc? ^ ^ wird durch folgende Aufstellung
erbelpn k Landsturuivflicht dauert bis zum voll-
Auslösung "- n§ l°r?r-  Aach Erlaß des Aufrufs bis zur

' Banbfinrm ßndet ein Ausscheide » aus dem
preutz sck'" sck' Ä statt. Der Erlaß des Aufrufs für das
rreutzische Kontingent ist erfolgt : in den Bezirken des I..

Mrps für" tu " f 'V ?-' 17" l 8- 21  und 21. Armee-
’ 1 August lou .ausgebildeten und unausgebildeten am
Li für ben aiianeLrs* 1! " ^ -«en preußischen Korpsbezirken
R für den nickt Landsturm am lö. August 1914.

Ue LandstmmnMime ' ^ ten Landsturm am 4. Dezember 1914.
br 45 Lebensia ''r ^ ^ t>-. die an den vorbezeichneten Tagen
> Aua ult lfi " tcht vollendet hatten , d. h. alle am

W -bownen ti S 1 und 5. Dezember 1869 oder später
itnflösüna ' des 01̂ ausgeschieden , sondern bis zur

'o nit ^ de?' Deutschen Fünft,erpostkarlen . Das Zentral-
Entwürfe für Künstlp^ u»" ^ 00111 SI!otet1  Kreuz wünscht
klusschreibens ® fe ,0lten  , nuj Grund folgenden
kostkartena ' ästp H « e,(̂ ,uil i0en sind in eincinhalbfacher
0 i DoÄt ffrpÄ “ v ^bruar an das Zentral-
labe von Nampn unb Herrenhaus , unter Au¬
fm Me Herstellung isgr ^ e des Verfertigers einznienden.
1 schwarze Blat p" ? En ^^ ^ ^ hrwendung von 3 Platten
mb in Bezieb , aö zulässig. Die Darstellung
i-ichnungen derpn Np^ 'ü ^ " " eigniffen stehe,i. Für 20

überaebt nfprhpü reIThau {?a§ied,t auf  das Zentral¬
währt ieifirp gw " Ebrenhonorare von i- 50 Mark

iweckes nicht 0̂"rlen wegen des wohltätigen
nrch ben künsilerNMPn ? " Mn Die Auswahl erfolgt
:e-ren v S ;S t9r ira  des Zentra komitecs . dem dir.
Rmio Vau " angehüren . ' Arthur Kampf , Emil L -l.k.

BlmilicheKekegmmme§.Wolft'schmKel.Müvos.

«rohes «suptqusriier , 2b,Zanusr 1915,3  Uhr Nachmlttgr.

Westticßev Rriegsfrlmuplah.
„ « hm gestern , n»ie ge « »shnttch

Ar»0detteL ke « . westende .Vad nntev Avtillevie'
fenep . Eine gestzeve Anzahl Einrnshnev find
onvel ) dieser Fenev getötet u . ucebht n»erden,
dnvnntev dev Vnvgevineiftev vsn Ariddelkevke.
Ilnseee Verluste gestevn uutecit g , „ ; geving

Evfolgveiehe Angviffe attf 6tc

englischen Stellungen.
Vei - evsektr der Kanals vsn Fa Vassee

gviften nnseve Tvnppen Stellungen dev Eng.landev an.
n .i Wäyrend der Angriff nördlich des Kanals bei Gmenchy wegen
starker Flaakierung nicht !»r Wegaahwe der englischen Stellungen führte,
hatte der Angriff der Dndener südlich des Kanals Grfalg . Mer wurden
die englischen Stellungen in einer Franlbreiie vor 1109 Mlr . im Stnrni
üoerrannt , 2 starke Stützpunkte erobert . 3 Osfiffere und 110 Mann ge-
sangen genammcn, 1 Geschütz und 3 Maschinengcwetzre erbeutet.

Die Engländer versuchten vergeblich, die sofort für unsere Zwecke
lnisgcbente» Slrlln gcn znrückznerobern, wurden aber mit schweren Ver¬
luste» zmückgeschlagen.

Unsere Verluste sind verhältnismäßig gering,
. . l' ij’i der Höbe von Craonne südöstlich Lao» fanden für unsere

Truppen erfolgreiche Kämpfe statt.
Im südlichen Teile der Vogesen wurden sämtliche Angriffe der Fran¬

zose» nbgeschlage». lieber 50 Gefangere fielen in »nsere Hand.

Oestl liker Wriegsseßauplah
Uordöstlich Gnmbinnr » griffe» die Ilullca Stellungen unserer Kava¬

llerie erfolglos a».
Ans der übrigen Front in Ostpreußen fanden heftige Arliüeriellümpse

statt.

Kleinere Gefechte nordöstlich Wlorsiawee waren für uns erfolgreich.
In Polen westlich der Weichsel nud östlich der Pilika ereiguete sich

nichts von Keöeutung.
* Sendungen ins Feld . Um irrtümlichen Auf.

fosiungen entgegenzutreten , weifen wi , darauf hin , baff die
vorläufige Nichtannahme von Feldpostpaketen sich nur auf
wiikliche Pakete bezieht, nicht aber auf die Sendungen im
Gewichte von 250 bi« 500 Gramm , für deren Ausgabe ja
besondere Fristen vorgeschrieben find. Diese Sendungen
werden al « Brief bezw. Doppelbrief betrachtet . D >e 500
Gramm -Woche läuft vom l . bis 7. Februar.

* Neue Telegraphenanstalten mit öffentlicher
Fernsprechffelle find eingerichtet worden in Pisflghosen und
Ehreuthal (Kreis St . Goarshausen ) . _

Vereins- Nachrichten.
Kriegerverein.

Mittwoch abend 7 .45 Uhr : Antreten im Vsreinslokal
zum Festgottesdienst.

_ Rach dem  Gottesdienst Versammlung.

(Uitterungs verlauf.
Eigener Wetterdienst

Da » 'große Tief hat sich nach Osten gewendet, Teile
bedecken unser Gebiet aber immer noch. Von Norden dringt
gleichzeitig ein Hoch vor.

Aussichten : Meist trocken und kälter.

Wekanntmachnng.
Durch Bundetratsvervrdnung ist folgende« bestimmt

worden:
Die Abgabe von Weizen -, Roggen -, Hafer - u . Gersten¬

mehl im geschästlichen Verkehr ist in der Zeit vom 26 .— 31.
Jan . verboten.

Nicht verboten sind Lieferungen von Behörden , öffent.
liche und gemeinnützige Anstalten , Händler , Bäcker und
Konditoren.

D 'e Durchführung de« Verbotes muß streng befolgt
werden.

Den Zuwiderhandelnden können ihre Geschäfte ge¬
schloffen werden.

Braubach , 27 . Januar 1915 . Die Pol .-Verw.

evangelische Semetncke.
Mittwoch , den 27 . Jan ., abends 8 Uhr:

Festgotte «dienst zur Feier des G . burtrtage « Sr . Maj . de«
Kaiser «.

Unter Mitwirkung des Kirchenchors.
Kollekte zum Besten der durch den Krieg invalid gewordene»

Krieger.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Dir An>ubc von zweihundert Fstm. Buchrt.stammho z
aus den Waivdisttiklen : Kahlock, LMach . L lpirst» I. Al -
rüder und Hehnen a« de« SRüi.rwet 'n ist ju oaäfb - '
gebot? können b:* jum 1. gebt , aus dem Bürger.n.rstramt
abgegeben « erben. Nähere Bedingungen siegen bo  l au«.

Braubach. 25 . Jan . Der Maa 'sl'̂ t .-

Herren - Damen - und
Kinder-

Regensdurat
in schöner und reicher Aus
wähl eingetroffen, billigst
Preise.

R . Neuhaus.

Taschentücher
m größte S «»wähl bei

Geschw Schumacher
»nd

Gbstbaumpflege.
Auszug au« der Polizei-B rordnung be« 6 «tn Regierung«

* Präsidenten zu Wie,dad .n vom 5 F' b,uor 1897
§ 1 All « bereit« abgestoi denen Obstbaum-, sowie die

dürren Atste und Aststumpfrn an
Obstbäumen sowohl in Gärten al«

varchent , Federleinen
und prima Bettfedern
in guter Ware bei billigsten

maumr, Ivlv.r »" I
noch nicht abgestorben n >Geschw . .Schumacher
in Feldern stnd seiten« - - - “9i .it emgesroffen in großer

AuSvahi bluulenieiie

yon hohem Nährwili uno köst¬
lichem Ge ckmack eignen sich
ganz vorzüglich für
Feldpost

pakete
[an uniete Soldaten!

Htfer -Bi -kuil» tn ganzen u.
Hachen Puket n erhallen sie bei

Ehr . Wieghardt
M >rkS'ourq -Drorene.

Ieinstes Sauerkraut .
feinste Mikateß -Würstche

ofieblt in bekannter Güte

Hean Kugel.

Hilfsausschuss

im Rat !au« Donnerstag abend 6 Uhr

lvss
LTrrLL? °d» « .»* *&.** * — .... , —- -—
f-W ;n'öT»nbRrbältkilklötk Arbeits-Hosen
" - 7 ? s - . ^ « M - z LNLW - ÄLAk . * * *. !• * * ■find beim Abschneiden der drnren Aeste und Atgumpf . ^ airbeitt-r in allen Giößen.allen Giößen.

IS.
^ ^ ^ alle^Sägeschnit.wunden von 5 ßtm Durchmesser und

oaiübrr in t Steinkohlenteer ober emem anderen geeigneten

b. bi»1 am Ŝtamm und an älteren Arsten durch Frost, Ack>r
anä 'e Br h usw. hervorgerufenen Setleitwunden auszu
Lneiden und mt. Sle nkob.-ul er oder so- st einem Ze
eigneten Mittel zu verst' eräen;

6 die vo:kommenden Astlöcher von dem modrigen Lolzezu
, !,ni . -n und so ausz- füllen (bn pielrwe.fe m einem
Bjmiick von Lehm und Teer), daß das Wasser nicht

S 'ebrm ’benf §§n‘l und 2 genannt .n Ar beiten sind
sobald al« möglich, längsten, aber bt« »um 1. SKa«» bi > o»t . ^ setz ich geschützt)
da« Bemetkuchwrrden de« Lchod.u« folgenden Iahe » b,jage ich fortan meinen„echten

4. 3 »» .* ^ .»», . « unterliegen.»Wg z » '* -he« Ä,n>. und Forstpolizeitz setze« vom 1. April 188U ' er,
dafeldst vorgesehenen Strafe bis zu 150 Mk. oder verha' mr«.

Ob^ / Bestimmungen werden in E-innerung gebracht.
Gleichzeitig wird ausgefo.dert, die Klebrtng- bt« 1. Febr.

d. I zu beseitigen und die Rinde an der Anlegestelle abzu-
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sst. Frankfurter Export — |
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